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Ein Heidenspaß in heiligen Hallen
Jürgen Nimptschs Münster-Komödie „Millennium Domum“ wird ein umjubelter Erfolg

VON MARTIN WEIN

BONN. Stadtdechant Wilfried
Schumacher reibt sich die Hände.
„Eine Kirche voll wie an Weih-
nachten“, ruft er am Samstagmit-
tag zur Premiere von „Millennium
Domum“ ins voll besetzte Haupt-
schiff des Bonner Münsters. Die
zahlenden Gäste bringen wie einst
die Pilger ordentlich Spendengeld
für die Kirchensanierung ins Haus.
Während der Aufführung darf
Schumacher dann sogar noch in
Rolle und roten Talar des Kölner
Erzbischofs schlüpfen. Was will
man mehr?

Die Kirchenleitung hat die sel-
tene Gelegenheit der großen Sanie-
rung genutzt, um das Gotteshaus
ein Wochenende lang dem rheini-
schen Frohsinn zu öffnen. Tatsäch-
lich haben alle Beteiligten bei den
vier Aufführungen auf den bunt il-
luminierten Altarstufen und in den
Zuschauerreihen das, was man in
anderem Zusammenhang wohl ei-
nen Heidenspaß nennen würde.
Schließlich zünden Ex-OB Jürgen
Nimptsch als Autor und Boule-
vard-Regisseur Lajos Wenzel mit
ihrer Nummern-Komödie vor ein-
maliger Kulisse ein schillerndes

Knallbonbon liebevoller Selbstiro-
nie. Die Baugeschichte des über-
raschend groß geratenen Münsters
bietet Nimptsch viel Anlass zum
Kalauern. Den neuen Dompropst
Gerhard von Are (Manfred Erwe)
lässt er im nächtlichen Strohbett
genüsslich von Frauen träumen.
Die abgesetzten keltischen Matro-
nen (Gisela Luginsland, Margie
Kinsky, Anne Mittrich und Marion
Leyer) kehren zurück, um mit der
Heiligen Helena für mehr Frauen-
power inderKirchezusorgen.„Wir
haben 1000 Jahre lang den Dienst-

weg eingehalten“, echauffiert sich
am Morgen danach Gerhards Wi-
dersacher Scheng Hillig (Andreas
Etienne), als Gerhard am Erzbi-
schof vorbei in Sachen Helena und
Kirchenneubau in Rom vorspricht.
Staunendmussermit ansehen,wie
in wechselnder Besetzung Norbert
Alich und Konrad Beikircher als
päpstlicher Legat von Engeln ge-
tragen und mit Tomatensaft ver-
wöhnt mit der positiven Antwort
am Rhein einschwebt. Alle Wege
führten schließlich – nicht nur zur
Weltklimakonferenz – nach Bonn.

Besonders hervor sticht im
hochkarätig besetzten Ensemble
Nimptsch selbst, der mit ausladen-
dem Gestus und gespieltem Er-
staunen als Gerhards rechte Hand
das Bühnengeschehen voran-
treibt. Ihm bleibt es auch überlas-
sen, der wachsenden Stadt um das
Münster die Abkürzung WCCB(E)
in gestammeltem Küchenlatein als
Segensformel anzudienen, wobei
das E für ein gutes Ende der ungu-
ten Geschichte stehe.

Wenzel nutzt das vorhandene
Personal, um die Bühne – begleitet

vom großen Orchester der Beetho-
ven Musikschule im Hintergrund –
genussvoll mit reichlich Edel-
kitsch zu füllen. Ein Chor weiß be-
flügelter Engel singt Gerhard mit
neuem Text das Wiegenlied von
Heinz Rühmann. Die Stiftsbrüder
unter Leitung von Markus Karas
stimmen trotz des Baustellenlärms
ein Halleluja an. Die Handwerker
freuen sich angesichts des anste-
henden Großauftrags anno 1050
auf eine „superjeile Zick“, und ih-
re Lehrlinge (Tanzschule Lepehne-
Herbst)wirbeln tanzendStaub auf.
DieBürger schließlichhoffen–„ein
Prost auf den Propst“ – auf eine saf-
tige Reliquien-Rendite. Und als die
Steine auszugehen drohen, wird
eben doch ein Deal mit dem Köl-
ner Erzbischof Rainald von Dassel
geschlossen und der Drachenfels
angegraben.

Der Historie sollte man nur nä-
herungsweisetrauen.Trotzdemgilt
ohne Einschränkung: Wer sich das
lustvolle Spektakel in den heiligen
Hallen des Bonner Münsters hat
entgehen lassen, der hat etwas ver-
passt. „Und jetzt: Singen!“, ordert
der Propst nach jedem Akt – fast
wie im Karneval. Der steht schließ-
lich wieder unmittelbar bevor.

Eine neue Kirche muss her, damit die Pilgerströme nicht versiegen. Die Handwerker freuen sich. FOTOS: MARTIN WEIN

Der Propst hatte eine nächtliche Eingebung, die er
gleich seinem Adjutanten (Nimptsch) kundtut.

Die drei keltischen Matronen wünschen sich mehr
Frauenpower fürs Münster.

Das Ende einer langen Reise
Das Flüchtlingsboot des Erzbistums geht im Haus der Geschichte für immer vor Anker

VON TABEA HERRMANN

BONN. Passend zum Start der Welt-
klimakonferenz ist das Flücht-
lingsboot aus dem Kölner Dom am
Ende seiner Reise angekommen.
Seit Montag vergangener Woche
stand es in Sankt Elisabeth und
verband mit einer mehrstufigen
Ausstellung die Themen Flucht
und Klimawandel. Am Sonntag-
nachmittag verabschiedete Rainer
MariaKardinalWoelki dasBootmit
einer Festmesse, musikalische Be-
gleitung von den Chören Queer-
beet und Bonn a capella.

BeidemPontifikalamtzeigtesich
Woelki „unendlich dankbar“ für
die Wirkungsgeschichte, die das
Bootentfaltenkonnte.Erhofft,dass
es im Haus der Geschichte nicht zu
museal behandelt wird. „Es muss
weiter auf den Pelz rücken.“ Zu-
sammen mit Misereor forderte der
Kardinal die Teilnehmer der Kli-
makonferenz auf, aktiv zu wer-
den, um mit dem Klimawandel ei-
ne zentrale Fluchtursache zu be-
kämpfen.

Vor einigen Jahren hatte die mal-

tesische Armee das Boot während
bei eines Rettungseinsatzes be-
schlagnahmt. Im Mai 2016 holte
das Erzbistum das 800 Kilogramm
schwere und sieben Meter lange
Holzboot nach Köln. Bis zu 100
Menschen sollen in solchen Boo-
ten Platz finden, um von liby-
schen Schleusern über das Mittel-

meer geschickt zu werden. Große
Aufmerksamkeit erlangte das
Flüchtlingsboot 2016, als Woelki
das Boot als Altar für die Fron-
leichnamsmesse auf dem Roncal-
liplatz nutzte. Ab November 2016
wurde das Boot durch die Diözese
geschickt. An jeder Station wurde
mit unterschiedlichen Aktionen

auf das Thema Migration aufmerk-
sam gemacht. Die Kirche St. Eli-
sabeth in Bonn bildet die letzte Sta-
tion der Reise, bevor das Boot die-
sen Montag ins Haus der Geschich-
te gebracht wird.

Dort ist es künftig Teil der Dau-
erausstellung. In der St. Elisabeth-
Gemeinde wurde das Boot von der
Ausstellung „Auf und davon:
(un)freiwillig unterwegs?“ einge-
bunden, die noch bis 19. Novem-
ber zu sehen ist. Zusätzlich gab es
Jugendworkshops oder Taschen-
lampenführungen, in die das
Flüchtlingsboot integriert wurde.
Knapp 12 000 Besucher kamen in
der vergangenen Woche in die Eli-
sabethkirche,umsichdasBootund
die Ausstellung anzuschauen.

Bereits Samstagabend hatten die
evangelische Friedenskirchenge-
meinde und der katholische Pfarr-
verband Bonn zu einem Friedens-
gebet der Religionen am Flücht-
lingsboot eingeladen. Sowohl das
Friedensgebet als auch die Messe
am Sonntag waren „official clima-
te partner“ Veranstaltungen der
Klimakonferenz.

Das Flüchtlingsboot segnet Kardinal Woelki am Ende einer langen Reise
durch das Erzbistum in der Kirche St. Elisabeth. FOTO: FROMMANN

Symposium
zum Frieden

BONN. Das Frauennetzwerk für
Frieden lädt für Freitag, 17. No-
vember, zu einem Symposium zum
Thema „Vom Frieden her denken
und handeln – Alternativen zur Si-
cherheitslogik und Gewaltkultur“
ein. Es geht darum, was es bedeu-
tet, in einer Logik des Friedens zu
denken,eineKulturdesFriedenszu
schaffen sowie um Paradigmen-
wechsel und Menschenbilder, die
dem zugrunde liegen. Referenten
sind Peter van den Dungen (Uni-
versity of Bradford), Susanne Jal-
ka (Universität für angewandte
Kunst Wien), die Doktorandin Ka-
tharina Marej und Beate Roggen-
buck von der Plattform Zivile Kon-
fliktbearbeitung. Beginn um 16.15
Uhr im Haus Migrapolis, Brüder-
gasse 16-18. Der Eintritt ist frei. fir

0 Infos und Anmeldungen unter
% 02 28/62 67 30 und per E-Mail an
info@frauennetzwerk-fuer-frieden.de

Ideenbörse stellt
Neuheiten vor

BONN. Um würzige Spirituosen,
ein Kartenspiel zur beruflichen
Neuorientierung, eine Shopping-
App, eine besondere Versand-
Plattform,eineBezahl-Appundein
Mobilitäts-Start-up geht es bei der
Bonner Ideenbörse, zu der IHK und
die Synergie-Vertriebsdienstleis-
tung für Montag, 13. November,
einladen. Die sechs Teilnehmer
stellen ihre Innovationen ab 19 Uhr
im podium49, Schloßstraße 49, vor
undwollendieGästevonihrer Idee,
ihrem Produkt und ihrer Dienst-
leistung ohne Hilfs- oder Präsen-
tationsmittel überzeugen. Dafür
haben sie jeweils zehn Minuten
Zeit. Der Eintritt kostet 15 Euro.
Anmeldungen sind auf
www.evenbrite.de möglich. fjr

Meinung, Macht
und Medien

BONN. Der Interkulturelle Mäd-
chentreff Azade, Dorotheenstraße
20, lädt für diesen Dienstag zur Ab-
schlussfeier des Projekts „Mei-
nung. Macht. Medien“ ein. Drei
Jahre lang beschäftigten sich jun-
ge Migrantinnen mit der Darstel-
lung von Migranten in den Medi-
en, der Stärkung der Medienkom-
petenz, dem Perspektivwechsel in
der medialen Berichterstattung
und der Schaffung positiver Iden-
tifikationsmöglichkeiten.

Bei der Abschlussfeier informie-
ren ab 18 Uhr eine Ausstellung und
eine Filmpräsentation über das
Projekt. Zudem gibt es einen In-
tegrationstest, Kurzfilme, Berichte
der Mädchen, die am Projekt teil-
genommen haben, sowie ein Bü-
fettmitFingerfoodundSnacks.Das
Projekt wurde vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend gefördert. fjr

NOTDIENSTE

Polizei - Notruf 110
Feuer, Hilfeleistung, Notarzt 112
Einheitliche Arztrufzentrale 116 117
Kindernotfallpraxis 24 25 444
Ambulanz der Uni-Kinderklinik 287 33 200
Zahnärztlicher Notdienst 01805 986 700
Krankentransport 65 22 11
Notfallpraxis Beuel 40 73 33
Notfallpraxis Godesberg/Wacht. 38 33 88
Notfallpraxis Duisdorf 64 81 91 91
Privatärztlicher Notdienst 19 257
Infozentrale „Gift” 19 240
Nachtruf Krankenpflege 0172/280 93 74
Telefonseelsorge 08 00/11 10-111/-222
Hospiztelefon Bonn 08 00/72 36 489
Krisentelefon für psychisch Erkrankte
und Angehörige 08 00/11 10 444
Kinder- und Jugendtelefon 08 00/11 10333
Familientelefon der Stadt Bonn 77 40 77
Seniorenruf Stadt Bonn 77 66 99
San., Heizung, Schlüssel 022 41/ 99 06 00
Handwerkernotdienst Elektro 711 35 00
Bürgertelefon der Stadt Bonn 770
Selbsthilfe-Kontaktstelle Bonn 91 45 917
Weisser Ring 0151/55 16 47 58
Tierärztlicher Vertreterkreis 36 70 197

APOTHEKENNOTDIENST

Notdienst Apotheken: % 08 00/0 02 28 33
Montag, 9, bis Dienstag, 9 Uhr: Merkur-
Apotheke, Adenauerallee 62, Südstadt,
22 32 01; Veedels-Apotheke im Augustinum,
Römerstraße 118, Castell, 67 18 18; Alte
Apotheke, Koblenzerstraße 58, Godesberg,
35 30 01; Bären-Apotheke, Am Herrenwin-
gert 6, Alfter, 022 22/50 68; Burg Apotheke,
Willmuthstraße 21-23, Bornheim-Sechtem,
022 27/92 37 77. ga

Information zu
Kunstgelenken

BONN. Die Klinik für Orthopädie
und Unfallchirurgie des Universi-
tätsklinikums Bonn lädt zu einem
kostenfreien Patienten-Tag ein. Er
beginnt diesen Donnerstag um 18
Uhr im Hörsaal des Biomedizini-
schen Zentrums (BMZ), Sieg-
mund-Freud-Straße 25 auf dem Ve-
nusberg, und steht unter dem Mot-
to „Das schmerzhafte Kunstge-
lenk“. Betroffene und Interessierte
können sich über die Diagnostik
und Therapiemöglichkeiten bei
Schmerzen am künstlichen Ge-
lenkersatz an Knie und Hüfte in-
formieren. Die Abläufe in der Kli-
nik und die physiotherapeutische
Begleitbehandlung von Gelenk-
operationen sind weitere Themen.
ImAnschluss andieVorträge ist ein
Gespräch mit dem Ärzteteam mög-
lich. Allein 200 000 Hüft- und
130 000 Kniegelenke werden in
Deutschland pro Jahr implantiert.
Risiken können sein, dass sich der
Gelenkersatz lockert, eine allergi-
scheReaktionaufdasMaterialoder
ein „schleichender Infekt“ durch
Mikroorganismen. ga


